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Hier fehen unfere Lefer einmal eine voll- 
ftändige Empfangsapparatur für Fern- 
fehen, eine ziemlich umfangreiche An- 
lage. Links: Eingangsftufe und Mifcer, 
dann der Zwifchenfrequenzverftärker, an- 
fhließend der Endverftärker und Gleich- 
richter. Die vierte Einheit bildet das Netz- 
anfchlußgerät, rechts davon der Laut- 
{precher. Die untere Reihe wird ausge- 
füllt vom Netzgerät für die Fernfeh- 
röhre, daneben Tonempfänger und Ton- 
verftärker, anfchließend das Kippgerät 
und f&ließlich die Braunfche Röhre felbft. 

Werkphoto, 

Amerika kann alles. Es nimmt mit diefer Apparatur nidıt nur Herz- 
kurven auf, fondern prüft audı auf „Wahrhaftigkeit“. Nehmen Sie die 
Griffe in die Hand, wie die Dame auf diefem Bild es Ihnen vormacht, 
und verfuchen Sic, zu lügen. „Der Verftärker bringt es an den Tag" — 
behauptet der Erfinder. Die amerikanifhken Gerichte allerdings Tind 
noch fkeptifh — und das mit Recht. Es wäre ja noch f(höner, wenn 
Mafchinen auch noch unfere Anftändigkeit zu kontrollieren bekämen. 

Auslandsbild 



Wie ifi die Lage? — Man weiß, daß die empfüngerbauende 
Indultrie in die neue Saifon mit etwa dem gleichen Lagerbeftand 
an Geräten der vergangenen Saifon ging, wie im verfloflenen 
Wirtfchaftsjahr. Diefe Tatfache und die vielfach ungerectfertigt 
hohe Preisherabfetzung für foldıe „veraltete“ Geräte im Augufi 
diefes Jahres konnte fchon einige Beunruhigung einflößen. Sah 
man dann auf der Rundfunkausftellung die unzähligen neuen 
Typen, die alle — und das in lohnenden Stückzahlen — verkauft 
werden wollten, fo fragte man fich mit Recht, ob der Markt dafür 
aufnahmefähig genug fein würde. 

Nun wird es mit Peflimismus nicht befler, und die Schwarzfeher 
behalten bekanntlich am Schluß immer recht, wenn fie von einem 
Menfchen behaupten, es werde ein fchlimmes Ende nehmen mit 
ihm — weil er endlich doch auch fterben muß. Befler wird es nur, 
wenn man endlich einmal daran geht, eine gewifle Vereinheit- 
lihung der Typen durchzuführen, vielleicht auch Kontingentie- 
rungen, die es dahin kommen laffen, daß größere Serien auf- 
gelegt werden können, welche notwendig find, um wertvolle 
Arbeit preiswert und wirtfchaftlih richtig kalkuliert auf den 
Markt zu bringen. Die FUNKSCHAU hat fih — nicht. nur bei 
den Röhrentypen — fchon öfters zu diefem Kapitel geäußert, fie 
würde aber ihre Stimme im Augenblick nicht erhoben haben, 
wenn nicht die Tatfache, daß zwei bedeutende Firmen ihre Zah- 
lungen einftellen mußten, das Augenmerk erneut auf die ge- 
fchilderten Zufammenhänge lenken würde. 

Freilich ift es nicht fo, daß nur allein die gefchilderten Ver- 
hältnifle „Schuld“ tragen an dem bedauerlichen Geldiick, das die 
Rundfunkwirtfhaft in diefem Herbft ereilte. Ohne Zweifel find 
darüber hinaus noch mindeftens ebenfo wichtig andere Gründe, 
die man allein bei den beiden betroffenen Firmen fuchen muß. 
Trotzdem ift eine gewifle Anfpannung audı bei manchen anderen 
Firmen unferer Branche nicht zu überfehen. Sie wird beftimmt 
überwunden, wenn es gelingt, zu der oben angedeuteten Markt- 
regelung zu kommen und dafür zu forgen, daß infolge über- 
ftarker Konkurrenz nicht einer den andern zugrunde richtet, 

Kommt ein neues 
Kürzlich vernahm man, daß es einem dänifchen Erfinder gelungen 

fei, neuartige Rundfunkröhren zu konftruieren, die nach dem Prinzip 
der Braunfchen Röhre, wie fie für Fernfehzwecke Verwendung .findet, 
arbeitet. Sofort aber meldete fich die deutfche Röhreninduftrie und 
konnte mitteilen, daß fie feit langer Zeit derartige Röhren kennt, ja 

daß es fich um eine deutfche Erfindung handle, die in ausgedehnten 
Verfuchsreihen weiter entwickelt wurde. 

Da es nicht ausgef&hloffen erfcheint, daß das neu aufgetauchte 
Röhrenprinzip einmal größere Bedeutung erlangt, bringen wir hier 
eine kurze Erklärung, die alles wefentliche mitteilt. 

Jeder Rundfunktechniker weiß, daß die Röhre das A und O 
eines jeden modernen Rundfunkgerätes ift. Kein Wunder, wenn 
ftändig in aller Welt Experimente unternommen werden, voll- 
kommenere Röhren zu fchaffen, um damit die Leiftungsfähigkeit 
und Wiedergabequalität des Rundfunkempfängers zu verbeflern. 

Worin laffen fih eigentlidı unfere Radioröhren verbeflern? 
Eine wirkliche Güteverbeflerung der Elektronenröhre muß in 
der Richtung liegen, die Raumladungserfcheinungen, den Katho- 
deneinfluß und die Streuerfheinungen zu befeitigen. Dabei foll 
erreiht werden, daß die Kennlinie der idealen Dreipolröhre 
eine Gerade ift und eine Ausfteuerung über die Gefamtkennlinie 
durchgeführt werden kann. 

Als Ergebnis langjähriger Entwicklungsarbeiten, die darauf 
ausgerichtet waren, bei den Entladungsvorgängen in der Röhre 
neue, brauchbare Möglidıkeiten zu finden, ftellt fich uns die fog. 
Bündelungsröhre vor. Ihr Prinzip ift kurz folgendes: Um die 
Kathode k ift ein mit Längsfchlitzen ausgeftatteter Zylinder z,, z» 
fo angeordnet, daß fih den Schlitzen gegenüber zwei Anoden a, 
und a; befinden. Sobald nun die Kathode geheizt wird, an den 
Anoden eine pofitive Spannung liegt und die Spannung des 
Zylinders negativ ift, treten zu den Anoden zwei fcharf begrenzte 
Elektronenbänder über. Die bandförmige Bündelung zeigt fich 
in Form eines fcharf begrenzten fdhmalen Redhıteces. Bei einer 
Veränderung der negativen Spannung am Zylinder oder der 

indem er zum gleichen Preis immer noch mehr an äußeren Schön- 
heiten und Feinheiten zu bieten verfucht wie der andere. 

x - 

In diefe der Klärung bedürftige Lage hinein kommt die Mit- 
teilung, daß im Ausland eine völlig neue Art von Röhren er- 
funden worden fei. Nun — unfere Lefer dürfen fih beruhigen. 
Die Röhre ift zwar für die Öffentlichkeit neu, tatfächlich arbeitet 
jedoch die deutfche Röhreninduftrie feit .längerer Zeit an dem 
gleichen Prinzip laboratoriumsmäßig, um einmal genaueftens feft- 
zuftellen, welche Möglichkeiten hier befiehen. Die Frage fteht 
noch offen. Klar dürfte nur fein, daß bei der heute fdhon erreich- 
ten Vervollkommnung unferer Röhren ein völlig neues Prinzip 
es: wirtfchaftlich recht fhwer haben dürfte, fich durchzufetzen. — 
Einer vorläufigen Information dient der Artikel auf diefer Seite. 
Demnädhfi wollen wir dann die Verwandtfchaft der neuen Röhren 
(oder die der Braunfchen Röhre, was faft dasfelbe ift) mit der 
heutigen Röhre nodı etwas genauer unterlucdıen. Das wird fehr 
intereflant werden. 

* 

Was fchenkt fich der Baftler zu Weihnachten? Vor allem Bü- 
cher; eine Auswahl finden unfere Lefer auf Seite 388. Weitere 
Befprechungen werden folgen. Die Qualität der Bücher hat fich 
im Laufe des letzten Jahres grundlegend gebeflert. Auch hier 
(cheint die unbedingt nötige Auslefe fiattgefunden zu haben. 

Weiter hinten für unfere Bafiler ein Leckerbiflen: Der VE wird‘ 
zum l'ernempfänger, und zwar zum Superhet mit allen feinen 
guten Eigenfchaften. Die Sache wird viel von fich reden machen, 
und das mit Redıt. NB!: Das Vorkämpfer-Prinzip erobert fich 
damit neues Gebiet. Hier gibt es für den Bafiler noch unendlich 
viel zu fchaffen. Wir wetten, daß zu Weihnachten nidıt nur einige, 
fondern Hunderte von VE’s fdhon umgebaut find. Denn diefe 
fchöne Sache wird fidı kaum einer entgehen laflen. 

Eine Profellur für »Radiotherapie« 

Die Anwendung der drahtlofen Wellen, befonders der -Ultra- 
kurzwellen, in der Heilkunde, ift eines der intereflanteften Ge- 
biete der modernen Forfchung. Auf dem Gebiet diefer ‚„Radio- 
wellentherapie“ werden immer neue Erfolge verzeichnet. So wird 
aus Skandinavien gemeldet, daß der dänifdhe Arzt Harald Värnet 
neue fehr intereflante Heilerfolge zu verzeichnen hatte. In Schwe- 
den hat eine reiche Stockholmerin, Frau Marie Amalie Althainz, 
dem Karolinska-Inftitut eine Stiftung von 350000 Kronen tefta- 
mentarifch vermacht, um die Errichtung eines Sonderlehrftubis, 
alfo einer ‚„Profeffur der Radiotherapie“ zu ermöglichen. 

Röhrenprinzip? 
pofitiven Spannung an den Anoden ändert fich lediglich die 
Elektronendichte, während die Form des Kathodenftrahles gleich 
bleibt. Die optimal günftigftien Entladungswerte ergeben fidı bei 
der Bündelungsröhre aus l’orm und Aufbau der Kathode und 
aus Form und Lage des Zylinders. 

Eine kleine perfpektivifche Skizze 
des Röhrenfyftems 

Wichtig ift, daß der Gitterfirom bei einem Steuerbereich, der 
ganz im Pofitiven liegt, erft bei etwa +5 Volt einfetzt. Die ge- 
bündelte Entladungsform läßt fih alfo weitgehend auswerten. 
Sie ergibt eine geradezu ideale Zweipolröhre. Der Anodenftrom 
verläuft ohne Krümmung von Null geradlinig aufwärts. Audı die 
Daten von Dreipol-Bündelungsröhren find außerordentlich 
günftig. Der Durdigriff konnte z. B. bis auf 0,5% herabgefetzt 
werden. Die nadı dem Bündelungsprinzip gebauten Röhren er- 
gaben in Audionfchaltung größere Verzerrungsfreiheit und grö- 
Bere Verftärkung, als die gegenwärtig verwendeten Röhren. Bei 
einigen Verftärkerröhren konnte der Innenwiderftand verfuchs- 
weife bis auf 200 @ verringert werden, fo daß fich eine günfligfte 
Anpaflung an den im, Anodenkreis liegenden Widerftand ergibt. 
In Verfuchsgeräten hat fich andererfeits auch gezeigt, daß bei 
Bündelungsröhren, die einen mittleren Anodenfirom von 6mA 
befaßen, die Anodenftromfchwankungen völlig getreu den wech- 
felnden Steuerfpannungen verlaufen, ohne daß der Zylinder eine 
negative Vorfpannung erhalten hatte. Werner W. Diefenbadı. 

‘ 
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Was meinte der Laie? 
Gedanken 

Im Gefolge der alljährlichen großen Deutfhen Rundfunk- 
ausftellung Berlin finden noch verfhiedene kleinere Ausftellun- 
gen im Reiche ftatt, deren Hauptvorzug gerade darin liegt, daß 

fie lokalen Anftrich tragen. Die große Ausftellung wie die klei- 

neren geben Veranlaflung genug, mit dem technifceh nicht „vor- 

belafteten“ Laien in Verbindung zu treten. Weldte beachtens- 

werten Gedanken dabei auftauchen, erzählt hier unfer Mitarbeiter 

F. Bergtold, indem er gleichzeitig Nutzanwendungen zieht für die 
Ausgeftaltung kommender Ausftellungen. 

Wenn man Tag für Tag als Prefle-Berichterftatter auf Funk- 
ausftellungen herumläuft, kommt man mit vielen Leuten in Be- 
rührung und redet dabei nicht ausfchließlih nur von rein fach- 
technifchen Problemen, fondern unterhält fih aucd vielfach dar- 
über, wie die Ausftellung auf die Leute wirkt. 

Befonders intereflant find foldhe Unterhaltungen natürlih in 
bezug auf das Fernfehen. In diefem Jahr war z. B. eine große 
Zahl von Volksgenoflen aus allen Gegenden Deutfchlands zur 
Funkausftellung gefahren, um das Fernfehen in Augenfdhein zu 
nehmen. Nun hatten fehr viele Leute vom Fernfehen geradezu 
phantafüfche Vorfiel- 
lungen. Einige er- 
klärten mir, daß fie 
unter dem Fernfehen 
die Möglichkeit ver- 
ftanden, durch Dre- 
hen an einem Knopf 
immer gerade das 
fehen zu können, 
was fie gerade fehen 
wollten. Da meinte 
der eine, man mülle 
doch wohl feine Hei- 
matfiadt einftellen 
können und es müfle 
ihm doch möglich 
fein, feine Verwand- 
ten von fern zu be- 
obachten. Ein ande- 
rer wollte auf diefe 
Weife gerne fremde 
Städte kennenlernen 
oder wollte mit dem 
Auge einen Ausflug 
nach Abeflinien ma- 
chen. 

Leute, die folche 
unbegrenzte Vorftel- 
lungen vom Fern- 
fehen hatten, waren 
zwar nicht in der 
Mehrzahl. Die mei- 
ften aber glaubten 
doch, daß "man wohl an die Sendungen einzelner Sender ge- 
bunden fei, daß man aber doch mit einem Fernfehgerät eine 
ähnlich große Auswahl habe, wie mit einem großen Rundfunk- 
empfänger. Sie dachten, daß man eine große Zahl von Sendern 
wahlweife einftellen könne und man. demgemäß in der Lage fei, 
einmal hier und einmal dort fernzufehen und fich fo das der je- 
weiligen Stimmung entfprechende Programm zufammenzufiellen. 

Die Kenntnis der Tatfache, daß an jedem Empfangsort nur 
ein einziger Fernfehfender empfangen werden kann, fcheint einer 
großen Zahl von Leuten alfo noch unbekannt zu fein. (FUNK- 
SCHAU lefen!) ; 

Über die Güte der Bildwiedergabe, die, vom technifchen Stand- 
punkt aus betrachtet, gewiß einen Ichönen Erfolg darftellt und die 
vor allem durch Anwendung der Zeilenfprung-Methode wefentlich 
befler geworden ift, konnte man vielfach abfällige Urteile hören. 
Meift wurde gefagt, das Fernfehen fei ja letzten Endes nichts 
anderes, als ein fchlechtes Kino. Wenn man näher auf diefe Ant- 
wort einging, konnte man feftftellen, daß der Vergleich mit dem 
Kino zu einem erheblichen Teil daher kam, daß vielfach Filme 
wiedergegeben wurden, die fehr vielen Leuten bekannt waren. 
So empfingen fie nicht den Eindruck des unmittelbaren Lebens, 
den die Fernfeh-Linrichtung ja doc vermitteln follte. Man könnte 
alfo wohl in Zukunft durch Sendung unbekannter Filme oder 
vielleicht befler durch direkte Aufnahme der gefendeten Vorgänge 

Das find Keine Bohriurme eines Ölteldes, iondern Jie fdılanken Malte der neuen Kurzwellen-Ridht- 
ftrahler-Anlage in Zeefen bei Königswulterhaufen. 

Betrieb aufnehmen. Photo Herrnkind. 

über Fernlehen und Laienberatung 

den Eindruck der Lebensnähe fteigern und fo die Ähnlichkeit mit 
dem Kino vermindern. 

Vielfach hörte idı die Bemerkung, daß die Bilder fo außer- 
ordentlich klein feien. Diefer Vorwurf ift unberedhtigt; die Bilder 
find fo groß, daß fie für den Empfang in der Wohnung völlig 
ausreichen. Trotzdem ift nicht zu leugnen, daß man leicht den 
Eindruck bekommen konnte, die Bilder feien zu klein. Die Erklä- 
rung hierfür ift wohl darin zu fehen, daß die Tonwiedergabe teils 
wegen des Zufammenklingens mehrerer Fernfeh-Empfänger, teils 
deshalb, weil man die Lautftärke wegen des Geräufches, das von 
den Zufchauern herrührte, ziemlich kräftig halten mußte, in kei- 
nem Vergleih zu dem verhältnismäßig {chwachen und für die 
große Fernfehhalle kleinen Bildern fiand. Man hatte beim gleich- 
zeitigen Hören des T'ones und Betrachten des Bildes keine Mög- 
lichkeit, Bild und Ton lebenswahr zufammenzudenken. Man 
mußte nur den Kopf darüber fchütteln, daß zu den kleinen Ge- 
ftalten eine foldh ungeheure Lautfülle gehören follte. 

Ziemlich häufig wurden auf den Ausftellungen Wünfche nad 
näheren, allgemeinverftändlichen Erklärungen der gezeigten Ge- 

räte laut. Die Erklä- 
rungen der Austtel- 
lungsführer in Ber- 
lin z.B. konnten nur 
den Leuten etwas 
geben, die fchon eini- 
ge rundfunktechnifche 
Kenntnifle befaßen. 
An den Ständen der 
Firmen waren aber 
die Geräte nur fo zu 
fehen, wie fie in den 
Schaufenftern der 

ausgeftellt find. Viel- 
leiht wäre es für 
fpätere - Ausftellun- 
gen wertvoll, das 
Deutfche Mufeum in 
München. ein wenig 
zu kopieren und die 
dort gezeigten Mög- 
lichkeiten der Veran- 
ichaulichung techni- 
(her Vorgänge für 
Funkausttellungen 

zu übernehmen. So 
könnte ich mir vor- 
ftellen, daß an den 
Ständen der ausftel- 
lenden Firmen in 
Plakatfchrift Hin- 
weife auf die neue- 

ften Fortfchritte der Geräte angebraht würden und daß man 
befonders intereflierende Teile in großen Modellen zur Auffiel- 
lung bräcdte. Auf diefe Weife käme der nichttechnifche Austiel- 
lungsbefucher voll auf feine Rechnung. 

Bei dem Maflenbefuch, den Funkausfiellungen zu verzeidınen 
haben, könnte die Gefahr beftehen, daß die Berichterftatter und 
Händler zu fehr in der Erfüllung ihrer Berufspflichten behindert 
werden. Vielleicht kann man die Schwierigkeit fo löfen, daß man 
die Ausftellung täglih von 9—11.30 Uhr lediglih den Händlern 
und der Prefle öffnet und dem fonftigen Publikum die übrige 
Zeit zur Verfügung ftellt. 

Die Verwendung des Vormittags für berufliche Zwecke hätte 
nicht nur für die Fachleute, die die Ausftellung befuchen, fondern 
aud für die ausfiellenden Firmen wie fchließlich fogar für das 
Publikum nur Vorteile. Die ausftellenden Firmen könnten nän- 
lich mittags ihr an den Ständen vorhandenes Perfonal wechfeln, 
fo daß die Bearbeiter der kaufmännifchen und technifchen Fra- 
gen an den Nachmittagen frei wären, um die Aufträge, Anfragen 
und Anregungen zu bearbeiten, die fie am Vormittag bekamen, 
Audh wäre es dann möglidı, die Stände nachmittags mit folchen 
Leuten zu befetzen, die befler zur Beantwortung der aus dem 
Publikum geftellten Tragen geeignet find. Dadurdı wäre die Mög- 
lichkeit gegeben, auch dem Publikum mehr entgegenzukommen, 
als das bisher der Fall war. F. Bergtold. 

Im Frühjahr 1936 foll die erweiterte Anlage den 

Rundfunk - Gefchäfte 

= 
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Bücher, die wir empfehlen 
Rundiunk-Entftörung von Dr. Dennhardt und Dipl.-Ing. Himm- 

ler, Preis kart, . 3,75. Verlag Julius Springer, Berlin. 
Diefes Werk bringt auf 107 Seiten mit 84 Abbildungen alles Wefentliche 

über Entftörungsfragen, wobei nur die gefchirmte Antennenableitung ziemlich 
kurz behandelt wird. In fehr klaren Worten werden die Grundlagen der 
Rundfunkbeeinfluffung, die Störfuche, die Maßnahmen an der Empfangsanlage 
und 'an der Störquelle eingehend befprochen. Befonders ausführliche Behand- 
lung findet die Störbekämpfung an der Störquelle. Auf diefem Gebiete ver- 
fügen die beiden Verfafler offenfichtlich über wertvolle, eigene Erfahrungen. 
Das Buch kann allen Stellen aufs befte empfohlen werden, die fich ‚beruflich 
oder nebenberuflih mit der Rundfunkentftörung zu befaffen haben. —1d. 

Fernfeh-Fibel. Deutfche Radio-Bücherei, Band 68, von Ing. Joachim 
Wincelmann, mit 36 Abbildungen. Preis kart. Mk. 1.50. Verlag 
Deutich-Literar. Inftitut, Jacob Schneider, Berlin-Tempelhof. 
Die Fernfeh fibel trägt ihren Namen nicht zu unrckht. Sie fhildert volks- 

tümlich die Zufammenhänge, die beim Fernfehen eine Rolle fpielen. Sie gibt 
einen klaren Begriff von der Wirkungsweife der beim Fernfehen benutzten 
Geräte und zeigt den heutigen Stand der Technik. Auf 46 Seiten und mit 
36 Abbildungen wird wirklich viel geboten. —Id. 

Archiv für Funkrecht, herausgegeben von der Reichsrundfunk- 
kammer. Induftrieverlag Spaeth & Linde, Berlin W 35. Die ein- 
zelnen Hefte des monatlichen Archivs koften 50 Pfg. Das Jah- 
resabonnement beträgt ausfchließlich Zuftellgebühr Mk. 6.—. 
Als ein Beifpiel für den reichen und lefenswerten Inhalt greifen wir auf 

das Auguftheft zurück. Es befhäftigt fih mit den Grundlinien eines national- 
fozialifiifhen Rundfunkrectes, mit der Dritten nationalfozialiftifhen Rund- 
funkausftellung, mit Rundfunk- und Preisgeftaltung, mit Rundfunkwirtf&haft 
und Elektrohandwerk. Man kann aus diefen Auffätzen ftets alles entnehmen, 
was für die wirtfchaftliche Geftaltung der Rundfunktechnik, befonders aber die 
rechtlichen Grundlagen des deutfhen Rundfunks bedeutfam ift. —1d. 

Selbftaufnahme von Schallplatten. Eine Anleitung für Phono- und 
Tonfilmamateure. Von Ir. Willy Frerk. Zweite, auf Grund der 
neueften Erfahrungen verbeflerte Auflage. Mit 62 Abbildungen 
und Skizzen. Kart. Mk. 3.20. Photokino-Verlag G.m.b.H., Ber- 
lin SW 19. 
Diefes Buch, deflen erfte Auflage wir in der TUNKSCHAU 1932, Seite 302, 

befprachen, hat in der zweiten Auflage an Umfang und damit an Preis zu- 
genommen. Man merkt es der zweiten Auflage noch mehr wie der erften an, 
daß das Buch aus der Praxis heraus gefchrieben ift und fich wiederum an 
Praktiker wendet, gibt es doch genauefte Auskünfte über die einzelnen Dinge, 
die zum Plattenfchneiden nötig find. und über die Schliche und Kniffe, die man 
anwenden muß, um beim Plattenfhneiden Erfolg zu haben. Wer fich mit der 
Aufnahme von Schallplatten befchäfligen möchte und hierfür eine unbedingt 
zuverläflige Anleitung fucht, wird an dem Buch feine helle Freude haben. —Id. 

Funk-ABC von Prof. Dr. Heinrich Wigge. 201 S., mit 291 Abb. Ver- 
lag von M. Krayn, Berlin W. 1935. Zweite erweiterte und ver- 
beflerte Auflage. 
Diefes Buch (Befprechung der erften Auflage fiehe FUNKSCHAU 1931, 

$.147) ift in der zweiten Auflage noch befler geworden. Auch diesmal ‚muß 
es als befonderer Vorzug gelten, daß fih das Buch im wefentlicdıen ‚auf die 
phyfikalifdıen Grundlagen befchränkt und im allgemeinen an der Grenze der 
Praxis Halt macht. Dadurch bewahrt das Buch feine Eigenart und fo befdhränkt 
fih der Verfafler auf das Gebiet, das ihm ganz befonders liegt. (A propos: 
Der Schnitt durch eine Regelröhre (Abb. 256) ftimmt mit den tatfächlichen 
Verhältniflen nicht überein; in Wirklichkeit fieht das Steuergitter einer Regel- 
röhre völlig anders aus.) Abgefehen von folchen Kleinigkeiten, die den Wert 
des Buches nicht beeinträchtigen, ift das Funk-ABC vorbildlich abgefaßt und 
geftaltet, allo „ein echter Wigge“., —Id. 

Die Rundfunk- und Tonfilmtechnik, 3. Auflage, 728 S., mit 891 Abb. 
und 3 Tafeln. Herausgegeben von Prof. Dipl.-Ing. W. Lehmann, 
unter Mitarbeit von Dr. Benecke, Dr.-Ing. Jaumann, Dipl.-Ing. 
Langewiefche und Ing. Erich Schwandt. Heinrich Killinger, Ver- 
lags-G.m.b.H., Nordhaufen a.H. In Leinen gebund. Mk. 26.—, 
Das Buch ift gegenüber den beiden vorigen Auflagen ftark. erweitert wor- 

den. In dem gut durchgearbeiteten theoretifhen Teil find die akuftifchen 
Grundlagen der Rundfunk- und Tonfilmtechnik mit etwa 60 Seiten neu hinzu- 
gekommen. Den Hauptteil des Buches bildet der Abfchnitt über die Empfänger 
mit rund 250 Seiten. Diefer Abfchnitt ift in bekannter Güte von Schwandt abge- 
faßt. Die elektrifche Schallplattenwiedergabe, der Bildfunk und das Fernfehen, 
die Funkmeßtechnik und der Tonfilm finden ausführliche Berückfichtigung. In 
einem Anhang find die wichtigften Beftimmungen, fowie einige Umrechnungs- 
tafeln enthalten. 5 

Das Buch bringt fo viel, daß der hohe Preis voll gerechtfertigt ift; offenbar 
ift es mehr für Schulbibliotheken, Ortsgruppen des DFTV. und ähnliche Stel- 
len gedacht. Für folche Zwecke eignet es fich auch ganz ausgezeichnet. 

Im theoretifchen Teil ift das Buch nicht immer ganz leicht zu lefen, obfchon 
es mit der Mathematik, die auf höheren Schulen gelehrt wird, wohl verftanden 
werden kann. Diefe Feftftellung ift nötig, um den Leferkreis richtig abzugren- 
zen. Im übrigen bürgen die Namen der Verfafler für gründliche, gewiffenhafte 
und faubere Arbeit. Der Verlag felbft hat die Sauberkeit des Drucks und Schön- 
heit der Ausftattung dazu gegeben, fo daß ein Werk entftand, das ‚jedem 
Freude machen wird, der es befitzt. Id. 

Funk-Meßtechnik für Radio-Baftler und Techniker von Ing. Kurt 
Nentwig. Deutfche Radio-Bücherei Band 34, Ill. verbeflerte und 
erweiterte Auflage. Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schneider, 
Berlin-Tempelhof, 1935. Preis kart. Mk. 3.20. 
Diefes Büchlein, das 1932 in feiner erften Auflage erfdien, enthält vieles 

für Baftler und Rundfunktechniker Wiffenswerte. Es bringt zunächft das Wefent- 
liche über Meßinftrumente fowie wichtige Bemerkungen über das Meflen von 
Spannungen und Strömen. Anfdließend wird die Meflung und Prüfung von 
Widerftänden und Kapazitäten, von Röhren und Wellenlängen bzw. Frequen- 
zen eingehend gefcildert. Die weiteren Ausführungen erftrecken fich auf 
Röhren-Spannungszeiger, auf die Erzeugung von Niederfrequenz- und Hod- 
frequenzfpannungen, auf die Berechnung und Bemeflung von Selbftinduk- 
tionen, auf die Meflung an Antennen- und Netztransformatoren, fowie auf 
den Betrieb von Meßgeräten aus dem Lichtnetz. Ein Anhang gibt cinige für 

die Meflungen wichtige Zufammenftellungen. 
Diefes Buch ift wirklih brauchbar.’ Vor allem muß hervorgehoben werden, 

daß — entgegen fonftiger Gepflogenheit — die Außenanfichten von induftriell 
hergeftellten Meßanordnungen nicht gebracht werden, fondern daß der Platz 
für wichtigere Dinge ausgenützt wird. 

Das Büchlein kann jedem, der fich für rundfunk-technifche Meflungen inter- 
efliert, als brauchbar und inhaltsreich empfohlen werden. —1d. 

Handbuch der Funktechnik und ihrer Grenzgebiete. Lieferung 8 
: und 9, Franchfche Verlagshandlung, Stuttgart, 1935. Preis der 
Lieferung Mk. 2.40. (Siehe auch die Befprechung in Nr. 22, S.172). 
Mit der Lieferung 8 ift nun der 2. Band abgefchloflen. Das fchon’ in Liefe- 

rung 7 begonnene Kapitel über das Montagematerial findet in der 8. Lieferung 
feinen Abfchluß. Erwähnenswert ift, daß auch auf Werkftoffe, die erft in. letz- 

ter Zeit Verwendung gefunden haben, wie z. B. auf Hochfrequenzeifen, auf 

neuefte Holierftoffe, auf moderne Magnetftähle und auf f&alltoten Werkftoff 

eingegangen wird. 
Die Lieferung 9 bringt Näheres über Großverftärkung und Übertragungs- 

anlagen, über Erzeugung und Empfang ultrakurzer Wellen, fowie über Hoc- 
frequenzmeflungen. Wer fidh über die Meßmöglichkeiten einen rafhen Über- 
blick verfchaffen möchte, wird die auf 6 Seiten verteilte, befonders überficht- 

lihe Zufammenftellung, die alle wichtigen Meßmethoden enthält, fehr be- 

grüßen. Für eine fpätere Auflage fei angeregt, die einzelnen Meßfchaltungen 

in bezug auf die Einzelteilwerte zu ergänzen. Hierdurch ließe fih der Wert 

des Kapitels über die Meflungen noc fteigern. —ld. 

Die Seal 

Die drei Standard-Milchichaltungen für die neuen Röhren 

Die neuen Röhren macdıen drei verfchiedene Mifchfhaltungen 
möglich. Hier find fie alle drei: Für die Achtpolröhre, die Dreipol- 
Sechspolröhre und für die Sechspolröhre in Verbindung mit einer 

Dreipolröhre; fo geben fie die Röhrenfirmen an. Die letztere 
chaltung ift ausfchließlich anzuwenden bei den Auto-Superhets, 

weil es unter den Autoröhren weder eine Achtpol-, noch eine 
Dreipol-Sechspolröhre gibt. Sie ift aber audı anwendbar für die 
AHI und AC2, 



Das Chaflis des VE 301 W vor und nach dem Umbau (unten bzw. oben). 
Die mit Zahlen bezeichneten Buchfen und Einzelteile beziehen fich 
auf die Befchreibung. Wir fehen in dem Bild oben vor allem die hin- 

zugekommene Röhre und die darunter befindliche Mifceinheit. 
Aufn. Hieftle. 

Das Frfcheinen des VE301 brachte nicht nur die ihn erzeugende 
Induftrie ungeahnt fiark ins Rollen: Audı die Fertigung von Zu- 

 fatzteilen und Geräten ift noch nie in fo großem Maßftab ge- 
diehen, wie feit der Geburtsftunde des VE. 

Trotzdem ift eine große Möglichkeit faft ganz überfehen wor- 
den: Wer einigermaßen mit Zange, Schraubenzieher und Lötkol- 
ben umzugehen verfteht, kann aus dem VE mit wenig Mitteln 
erftaunlich viel herausholen! 

Wohl die überrafchendfte und ausfichtsreichfie diefer Möglich- 
keiten ift der Umbau des VE zu einem Einbereich-Superhet nadı 
Art des ‚Vorkämpfer“, der ja allen FUNKSCHAU-Lefern gut 
bekannt ift. 

Zu diefer Arbeit benötigen wir nicht mehr als eine Adhtpol- 
Röhre, einen Spulenfatz und einige kleinere Schaltelemente, wäh- 
rend von den bisherigen VE-Teilen nur die vielfeitig verwendbare 
Käfigfpule abfällt. Der Umbau wird kaum mehr als einen Abend 
in Anfpruch nehmen und koftet uns mit Röhre nur ca. RM. 37.—. 

“ Sehr beachtlich ift dabei, daß wir durdiwegs ohne Spezialteile 
auskommen. 

Das Ergebnis aber ift ausgezeichnet. Aus dem Volksempfänger 
wird ohne äußere Veränderung ein ungewöhnlidh angenehmer 
Fernempfänger. Kein Vergleidı mehr mit dem VE: Die Empfind- 
lichkeit reicht für einen wirklich ficheren ‚Tagesempfang mehrerer 
Sender (am Empfangsort Dachau, Obb., konnten Mitte November 
fchon um 16 Uhr 19 Sender des Rundfunk- und Langwellenberei- 
ches genießbar empfangen werden), die Trennfchärfe zu einer 
fauberen Ausfiebung der ftärkeren Sender (ca. 30) am Abend. 
Dabei ift die Bedienung bedeutend einfacher geworden: Anten- 
nenkopplung, Rükkopplung und Wellenfchalter brauchen nicht 
mehr Petätigt zu werden. Die einzige VE-Eigenfchaft, die beibe- 
halten wurde, ift der Klang. 

Aus der Geradeausfchaltung wird eine Superfcaltung. 

Betrachten wir uns zunädhft kurz die Seielalinalhing des 
VE301 W: An einem Käfigfpulenfatz hängt ein normales Rück- 
kopplungsaudion mit transformatorifch angekoppelter Endröhre; 
der Empfänger wird aus einem Einweggleichrichter über Wider- 
ftandsfiebung gefpeift. Im Schaltbild wurden die Teile ftark aus- 
"gezeichnet, die zu unferem Umbau entfernt werden müflen. Wir 
fehen daraus fofort, wie gering der Abfall ift und wieviel von der 
normalen VE-Schaltung weiter benutzt werden kann. 

Die Superfchaltung entfteht nun dadurch, daß wir eine Achtpol- 
Röhre vor das Audion des VE fpannen. Bekanntlidı kommt der 
Einbereichfuper mit einem einzigen Drehkondenfator und einer 
fehr einfachen, nicht umfc&haltbaren Ofzillatorfpule aus, fo daß 
diefe Superfchaltung wohl die einzige Schaltung darftellt, die für 
einen derartigen Umbau überhaupt in Frage kommt. Der Eingang 
fowie die weitere Schaltung der Mifchröhre fiimmen haargenau 
mit der des normalen „Vorkämpfer-Superhets“ überein. An einem 
Potentiometer zur Dofierung der Eingangsfpannung hängt alfo 
zunädlft ein Filter mit einem Durchlaßbereich von 200 bis 2000 m, 
das für eindeutigen und pfeiffreien Empfang forgt. Beim Ofzilla- 
torteil der Mifchröhre wird eine Dreipunkt-Schaltung mit einer 
neuen Ofzillatorfpule für 500 cm Abftimmkapazität verwendet; 
die Hilfsanodenfpannung wurde mit der Schirmgitterfpannung zu- 
“fammengelegt. Im Anodenkreis liegt dann ein fcharf abffimmendes 
1600-kHz-Filter, das durch Rücdkkopplung entdämpft wird. Daß im 
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Der Baftler fchafit fih durch Umbau des VE für 
Wedielftrom einen hochwertigen Kleinfuper nadı 
dem Vorkämpfer-Prinzip. Umbaukoften: ca. RM. 37.-, 
Gefamtpreis des so umgebauten Gerätes mit Ge- 
häufe und Lautiprecher alfo ca.RM. 113.—. 

Ungeahnyo, 
N Oglich koiven 
Shlummesrn im WE 

VE ein von vorne zu betätigender Rückkopplungsdrehkondenfator 
vorhanden ift, machen wir uns zunutze, um die Bandbreite des 
Empfängers leicht verändern und auch bei Netzfpannungsfchwan- 
kungen die Rücdkopplung voll ausnützen zu können. Um einen 
fein regelbaren Schwingungseinfatz zu erhalten, wurde jedod in 
Reihe mit dem Rüdikopplungsdrehkondenfator ein kleiner Blok C1 
.gefchaltet. Diefer Block wirkt ungefähr wie eine fehr hoch über- 
fetzte Feineinftellung und madıt die Betätigung des Rückopp- 
lungsknopfes erfreulich unkritifch. 

Die Spannungsverforgung 

der Achtpol-Röhre ift recht einfach. Die Anodenfpannung wird 
unmittelbar am höchften Anodenfpannungsabgriff des VE abge- 
nommen, die Schirmgitter- und Hilfsanodenfpannung gewinnen 
wir gemeinfam über den Vorwiderftand R4, und die Gittervor- 
{pannung fällt an dem Kathodenwiderfiand R2 ab. Der Heiz- 
faden wird an den vorhandenen Heizkreis gelegt. 
a men Verfuche haben gezeigt, daß die Mehrbelaftung 

des VE-Netzteiles durch die Achtpol-Röhre keinesfalls zu Über- 
laftungen oder einem zu ftarken Abfinken der Betriebsfpannung 
führt. Das fertige Gerät arbeitet mit einer Anodenfpannung von 
175 Volt; die Heizfpannung finkt höchftens bis auf 3,9 Volt her- 
unter, während eine abnormale Erwärmung des Netztrafo nicht 
feftzuftellen ift. 

Uniere Arbeit. 

Zunäcdhft einmal müffen wir nach unferem Schaltbild aus dem 
vorhandenen VE die überflüfligen Teile ausbauen: Wir löten die 
Anfchlüfle der Spule (8)-ab und entfernen diefe durch Zurecht- 
drehen ihrer Haltelafchen. 

Die Wellenfchalterahfe können wir nach Entfernung der 
Scheibe (9) herausziehen. Die Rafifeder des Wellenfchalters und 
die große Schaltfeder entfernen wir durch Aufbohren der Hohl- 
nieten (10 und 11) mit einem Spiralbohrer von ungefähr 4 mm. 
Dadurch wird übrigens an der Einrichtung nichts zerftört, fo daß 
wir fie mit Hilfe kleiner Schrauben jederzeit wieder aufbauen 
könnten, wenn wir wollten. Die Buchfen (1, 2, 3, 4, 6, 7) werden 
mit der Zange zufammengequetfcht und herausgerifien. Damit 
find wir audı fdıon fo weit, daß wir mit dem Aufbau .des Super 
beginnen können. 

Die nächfte Arbeit wird nun fein, den Bügel zur Befeftigung 
der Adhıtpol-Röhrenfaflung nadı Skizze anzufertigen. Wir ftecken 
dann den Bügel auf die Lafchen, die früher die Käfigfpule gehal- 
ten haben und reißen uns auf dem Chaflis die zwei zur Befefti- 
gung des Bügels nötigen 3-mm-Schraubenlöcher (13) an. Den 
Bügel werden wir fpäter durch diefe Löcher von unten gegen das 
Chaflis verfchrauben. Dazu muß der Bügel entweder mit Gewinde 
oder mit zwei aufgelöteten Muttern verfehen werden. 

Eine weitere Bohrung am Chaflis wird bei Ziffer 12 angebrakht, 
wo wir fpäter das Eingangsfilter befefiigen wollen. Schließlich 
müflen wir am Chaflis das Loch, in dem die Wellenf&halterachfe 
gefteckt hat, mit einer dünnen Rundfeile um ca. 25 mm nach 
unten (in Pfeilrichtung) ausfeilen, fo daß ein kreisrundes Lodı 
von ca. 8,5 mm Durchmeffer entfteht, das fpäter das Potentio- 
meter R1 aufnehmen kann. 

Nun beginnt die eigentlihe Montage, und zwar wollen wir 
zunädft die ‚„Mifcheinheit“ vorbereiten. Die Achtpol-Röhrenfaf- 
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{ung wird mit dem angefertigten Bügel verfchraubt und auc die 
Ofzillatorfpule an diefem Bügel befeftigt (vergl. die Aufnahme). 
Die fo entftandene Einheit können wir vor dem Einbau ohne 
Schwierigkeiten vollkommen fertig verdrahten. Wir haben in zwei 
Lichtbildern diefe Einheit recht deutlich gezeigt: An der Adhtpol- 
Röhrenfaffung hängen die Widerftände R2, R3 und R4, ebenfo 
die Kondenfatoren C2, C3 und C4. Wer gezwungen ift, mit 
einem Hammerlötkolben zu arbeiten, wird fich die Sache vielleicht 
dadurch erleichtern, daß er die Spule zuletzt montiert. 

Die Inbetriebnahme. 

Wir überzeugen uns davon, daß nach Anziehung des Rück- 
kopplungsdrehkondenfators Schwingungen einfetzen. Wir erken- 
nen dies entweder an einem Knack, oder ficherer noch, am Rau- 
fchen. Tritt dies nicht ein, fo haben wir entweder einen Fehler 
bei der Verdrahtung gemacht oder es wirken in unferem Gerät 
verfdiiedene Umfiände derart zufammen, daß wir mit dem kleinen 
Kondenfator C1 überhaupt zu keinem Schwingungseinfatz kom- 
men können; in diefem Falle helfen wir uns einfach dadurch, daß 

Da auch die Ofzillatorfpule (VS500) mit in die Mifcheinheit 
einbezogen wurde, führen fchließlich von diefer nur vier Leitun- 
en weg: Die Leitung zum Drehkondenfator, die zur Anoden- 
nnung (+A), eine doppelpolige Heizleitung (H cu) und die 
itung von der Adıtpolröhre zum ZF-Filter (rot). Die Verdrah- ° 

tung diefer Einheit ift natürlich kritifch, jedocı kann infolge der 
ungewöhnlic praktifdıen Anordnung bei einiger Aufmerkfamkeit 
wirklich nichts falfh gemadıt werden. Für die Heizleitung be- 
nutzen wir übrigens biegfame Litze, damit wir beim Verlegen der 
Leitung keine Schwierigkeiten haben, und längen diefe gleich 
auf ca. 7,5 cm ab. 

Die fertige Einheit wird nun auf die Spulenhaltelafchen gefetzt, 
dann ziehen wir die beiden von unten durchs Chaflis gefieckten 
Haltefchrauben an. Bevor wir weiter montieren, muß nun die 

von der Einheit wegführende Heizleitung angefchlofflen werden, 
die übrigen mit Ausnahme des Drehko-Anfdılufles jedoch noch 
nicht. Als nächfies kommt das Fingangsfilter (VS1K) herein. 

Das Potentiometer (R 1) ift ebentalls nicht {chwierig einzufetzen, 
jedoch müflen wir beachten, daß an der betreffenden Stelle be- 
fonders ungünftige Raumverhältnifie herrfchen, fo daß man fid 
unbedingt an die vorgefehene Ausführung halten muß — wir 
können fogar von Glück reden, daß überhaupt ein Potentiometer 
auf dem Markt ift, das wir hier unterbringen können! 

Wir können nun folgende Verbindungen ziehen: Von der Erd- wir hier einen größeren Wert einfetzen, alfo ftatt 30 cm etwa 
buchfe (früher 5) ans Chaflis, von der Antennenbuchfe (früher E) 50 cm. Wenn wir keinen ganz groben Fehler gemacht haben, wird 
an die Lötöfe des Potentiometers, die bei Drehung feines Be- es nun nadı Aufdrehung des Lautftärkenreglers R 1 fiets gelingen, 

dienungsknopfes im Uhrzeigerfinn vom Kontaktarm erreicht wird. wenigftens den Ortsfender zu empfangen. Um auf Leiltungen zu 
Die entgegengefetzte Lötöfe kommt ans Chaflis und vom’ Schlei- kommen, müflen wir aber noch den zweiten Kreis des ZI'-Filters 

feranfehluß führt eine Leitung durch das Loch (11) auf die Chaf- genau auf Refonanz mit dem erfien abftimmen. Das Filter wird 
fis-Oberfeite und an den „blauen“ Anfchluß des Filters (VS1K); zwar vom Herfteller bereits auf 1600 kHz abgeglichen, jedoch 
der „rote“ Anfchluß desfelben wird über einen Clip mit dem laflen fich bei einem folchen Filter keine fo großen Kapazitäten 

Steuergitteranfchluß der Adıtpol-Röhre verbunden. In die Leitung einbauen, daß die Streuung in den Verdrahtungskapazitäten 
von der Anode der Audionröhre zum Rückkopplungsdrehko wird völlig belanglos wäre. Wir werden aber bei der Abgleichung un- 
der Blok (C1) eingehängt. Die zweite von diefem Drehko weg- bedingt darauf achten müflen, daß uns die Grundfrequenz von 
führende Leitung, die beim Original-VE oberhalb des Chaflis 1600 kHz nicht verloren geht und dürfen daher an der Einftell- 
verlegt ift, wird jetzt unterhalb des Chaflis unter dem großen fchraube des Primärkreifes, der der maßgebliche der beiden 
Kombinations-Becherblo& durchgezogen (Adıtung auf gute Hola- Kreife ift, auf keinen Fall eine Verfiellung vornehmen. Nachge- 

Ana 
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SA: Zuyprz \ Ein-Aus 

Die Schaltung des VE30tW vor dem Umbau. Der dick ausgezogene 
Teil der Schaltung ifi derjenige, den wir zu ändern haben. 

Sch“ ehe \ Ein-Aus 

Die Gefamtfchaltung unferes neuen Gerätes. Was an neuer Schaltung hinzu- 
gekommen ift, ift wieder durch dicke Linien hervorgehoben. Die neuen Werte 
haben folgende Größen: R;: Potentiometer 0,I M2 log., Rs: Drahtwiderftand 250 2, 
Rs: Hochohmwiderftand 0,05 MQ, 0,5 Watt; R;: Hochohmwiderftand 0,02 M2, 1 Watt; 
Cı: Papier-Rollblock 30 cm; Cs: Papier-Rollblock 10 000 cm induktionsfrei; Ca: Pa- 

pier-Rollblock 100 cm induktionsfrei und C;: Papier-Rollblock 10 000 cm 
induktionsfrei. 

tion!), fo daß fie etwa dort endet, wo früher die Buchfe (4) faß. 
Erft ganz zuletzt kommt das ZF-Filter herein; wir fetzen es 
unter das Chaflis. Zu feiner Befeftigung benutzen wir die bereits 
vorhandenen Löcher (2 und 6) der Budhfenleiften und 2 Linfen- 
kopffchrauben (14 und 15). Die beiden kritifchen Leitungen, d. h. 
die Verbindung von der Anode der Mifchröhre zum Filter und 
vom Filter zur Gitterkombination des Audions; fallen bei diefer 
Anordnung extrem’ kurz aus. Nun können auch die beiden letzten 
Verbindungen zur. Mifcheinheit ausgeführt werden, nämlich von 
R4 nach --A (und zwar über die oben herausfchauende „grüne“ 
Lötöfe des ZF-Filters) und von der Mifchanode ans ZF-Filter 
(roter Anfchluß). Irgendwelche Schwierigkeiten beftehen bei der 
Ausführung der Verbindungen nicht und Verwechflungen wurden 
durcd farbige Kennzeichnung der Anfclüfle verhindert, die mit 
den Angaben in dem Schaltbild übereinftimmen. 

fiimmt wird lediglich der Audionkreis, deflen Einftellfdiraube mit 
roter Farbe gekennzeichnet ift. 

Das Abgleichverfahren ift kurz folgendes: Wir ziehen bei zu- 
gedrehtem Lautfiärkenregler die Rüdkkopplung fo weit an, bis die 
Schwingungen eben gerade einfetzen. Durch Nadıhftellen der 
roten Abgleichfchraube wird es nun meift gelingen, die Rüdkkopp- 
lungsfchwingungen zum Ausfetzen zu bringen. Nun ziehen wir 
den Rückkopplungsdrehkondenfator nodı einmal gerade bis zum 
Einfetzen der Schwingungen an und wiederholen in diefer Weife 
den Arbeitsgang einige Male, bis die Schwingungen durdı Nadı- 
fiellen der roten Abgleichfchraube überhaupt nicht mehr zum 
Ausfetzen zu bringen find — vorausgefetzt natürlich, daß dabei 
der Rückkopplungsdrehko immer gerade nur bis zum Einfatz- 
punkt der Schwingungen angezogen wurde. Steht die Rückkopp- 
lung kurz vor dem Einfatz, wie dies ja beim Fernempfang meift 
nötig fein wird, fo können wir umgekehrt die richtige Filterab- 
gleichung leicht daran erkennen, daß ichon eine ganz kleine Ver- 
ftellung der „roten“ Abgleichichraube die Schwingungen zum 
Einfatz bringt. 2 

Nach diefen Manipulationen dürfen wir ficher fein, daß das 
Filter genau äbgeglichei: ift. Weitere Voreinftellungen, vor allem 
die fo gefürchtete Herftellung eines Gleichlaufs zwifchen 2 Dreh- 
kondenfatoren, gibt es beim Einbereichfuper nicht, fo daß wir 
das Gerät bereits dem regulären Betrieb übergeben können. 
(Fortfetzung folgt im nächften Heft). \W ilhelmy-Herterich 

Röhren sockel 
kunten 
gesehen. 

. aßlkizze zur Audtertigung des Bü- 

Hr E 

Die Schaltung der Mifcheinheit. So 
weit ift die Einheit vor dem Einbau 

zu fchalten. 

Otzillatorfpule und verfchiedene Wider- 
ftände und Blocks. Zwei Bilder im 
nädhften Heft zeigen uns das noch 

genauer. 

gels. Er hälı die Röhrentatlung, die-. 
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Dig Kusrzuveils 
« 

Ein praktilcher »Bug«, 

felbitgebaut — und looo billig! 

Das Tempo jeder Taftung hängt von der Kürze der gegebenen 
Punkte ab. Der manuellen Taftung find hierbei fchon bei 
„lempo 140“ Grenzen gefetzt. Gelingt es jedoh, die Punkte 
automatifch zu geben, fo laflen fie fich noch wefentlich verkürzen, 
das Tempo läßt fidh alfo ohne Anftrengung noch fteigern. 

Hontaktfederkr 

" Gewicht 6 grehpurkt: 
och5se, D 

Diefe kleine Skizze enthält die Bezeichnungen der wichtigften Teile unferes 
„Bug“. Außerdem erfehen wir aus ihr audı die Anordnung der Teile, ähnlich 
wie auf dem Photo rechts. Die Rändelmuttern und die Bodenfhenkel der 

Schraubenhalter find der Überficdhtlichkeit halber weggelaflen. 

Dies erreiht man durdı die nachfolgend befchriebene halb- 
automatilhe Tafte, bei der die Punkte durch Ausnützung der 
Federkraft, die Striche durdı normale Handtaftung erzeugt wer- 
den. Ein weiterer Vorteil ift der, daß bei diefer Tafiungsart 
(horizontal) der Handballen auf dem Tifch aufliegen kann, fo 
daß auch bei fiundenlangem Geben keine Übermüdung eintritt. 

Vorbereitung der Einzelteile. 

Das Kernftück bildet der Tafthebel T, der aus einem 9,5 cm 
langen Meflingftreifen 10 x2 mm befteht, Diefer Meflingftreifen 
findet in dem geteilten Gewicht G am Ende der Pendelfeder Pf 
feine Fortfetzung in 2 Stücken von je 2,5 cm Länge. Als Pendel- 
feder dient eine alte Rafıerklinge, die an allen Seiten ca. 2 mm 
breit auf der Schmirgelfcheibe abgefAliffen wird. — Der Taft- 
hebel wird zwifchen 10 und 25 mm vom Ende entfernt um 9 Grad 
„gefchränkt“. Er erhält folgende Bohrungen: 4mm vom Ende 
entfernt ein 2,5-mm-Locd, 30 mın vom gleichen Ende (nadı dem 
Schränken gemeflen!) eine 3,5-mm-Bohrung für die Achfe des 
Drehpünktes, 253 mm von der Mitte diefes Drehpunktes entfernt 
nahe am Rande 2 kleine Löcher (1 mm) für die Aufhängung der 
Spannfedern. — 9mm vom Ende wird eine Platinniete eingefetzt. 

Die Bohrungen der beiden Gewichte mit 2,5-mm-Bohrer fiehe 
Zeichnung. Der Taftgriff TG befteht aus 12 mm ftarkem Holier- 
material (Hartgummi, Pertinax ufw.), Größe 15x25 mm, Ecken 
abgerundet, Kanten gebrochen. In denfelben wird in der Mitte 
einer Schmalfeite ein faft 2 mm breiter, 10 mm tiefer Einfchnitt 
gemacht (Skizze 1), der .Tafthebel eingeklemmt und nun durdı 
Griff und Hebel 2 gegeneinander verfetzte Löcher, 1 mm ftark, 
faft ganz durchgebohrt, 2 Befeftigungsftifte werden vorfichtig ver- 
fenkt eingefchlagen, die Öffnungen und die Schlitze an den Seiten 
see wie er zum Ausbeflern verbohrter Platten benutzt wird, 
verkittet. 

..von der andern Seite aufgenommen. Wir fehen deutlich die als Feder ver- 
wendete, ausgediente Ruherklinge, den laligrili ulw. 

Nodı ein Bild von oben, das den vollftändigen Aufbau des „Bug“ erkennen läßt. 

Sämtl. Aufn. vom Verfafler. 

Die Halter der Schrauben find fertig gekaufte Meflingwinkel, 
15x15x2 mm, 15 mm breit, die bereits im einen Schenkel zwei 
verfenkte Bohrungen zum Auffchrauben auf die Grundplatte be- 
fitzen. Diefelben werden für die Stellfchrauben 5 mm vom Rande 
mit einem 4-mm-Gewinde verfehen. Eine Ausnahme macden die 
beiden Halter für die Spannfedern, die eine einfahe 4-mm-Boh- 
rung bekommen ohne Gewinde. Dafür erhalten die Spannfchrau- 
ben außer der Rändelmutter noch eine Gegenmutter vor dem 
Halter (fiehe Skizze 2), die nach erfolgter Finftellung angezogen 
wird. Die zwei Spannfchrauben werden am Ende ausgefpart und 
bekommen eine 1-mm-Bohrung zur Aufhängung der Spannfedern. 
Alle übrigen Stellfchrauben werden leicht angefpitzt. — Alle Stell- 
fchrauben find 4-mm-Zylinderkopfichrauben, 20 mm lang, mit 
einer Rändelmutter zum Feftftellen. 

Die Kontaktfeder KF wird aus “Meflingfederblech hergeftellt 
und gehämmert. Größe 20X8 mm. Sie erhält ebenfalls an der 
Kontaktftelle eine Platinniete. Es empfiehlt fich, diefe Nieten erft 
nachträglich einzufetzen. 

Als Grundplatte dient eine 10-mm-Sperrholzplatte, die {dıwarz 
gebeizt und dann in Paraffin getränkt wird. Größe 17X8 cm. 
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Der Aufbau. 

In die Grundplatte wird 7,5 cm von der Schmalfeite in die 
Mitte ein 2,5-mm-Locdh gebohrt, eine 3,5-mm-Linfenkopffchraube 

Randelmutter Befestigungsstifte 

a Spannschtd. 
abgesetzt 

a \ 
Holter Gegenmutter 

Skizze 2. Die Spannfchrauben er- 
halten außer der Rändelmutter 

Skizze 1. Wie der Taftgriff in den 
Tafthebel eingeklemmt und mit 

2 ihm verbunden wird. 

noch eine Gegenmutter, damit mit 
Sicherheit eine Verftellung der 

Spannf&hraube vermieden ift. 

drücken = Punkte. Hebel nach links drücken = Strich. — Ift die 
gewünfcte Anzahl Punkte®rreicht, Tafte loslaflen oder nach links 
drücken zum Strich. 

Mit ganz langfamem Tempo beginnen. Auch da3 Geben mit 
diefer Tafte will geübt fein, doch läßt es fich in überrafchend kur- 
zer Zeit erlernen. Nicht auf die Tafte fehen beim Geben, da die 
ungleichmäßigen Bewegungen des Pendels verwirren. Es ift daher 
zweckmäßig, die ganze Tafte mit einem Blecdı- oder Holzkäftchen 
abzudecken. 

Der Preis? 

Wenn man alle Teile kaufen muß, die Gewinde fchneiden und 
den Tafthebel biegen läßt: ca. 2.80 RM. Bei eigener Arbeit laflen 
fidı noch ca. —.50 RM. fparen, fo daß die Tafte nur noch 2.30 RM. 

verfenkt (!) durchgefchraubt und mit einer Mutter gefihert. Ver- 
fenkung mit Paraffin ausgießen. Es folgt ein Abfiandsröllchen, 
6 mm lang, Beilagfcheibe, der zufammengefetzte Tafthebel, wieder 
Beilagfcheibe, 2 Muttern. Die Anordnung der Halter mit den Stell- 
fchrauben ift aus der Zeichnung erfichtlih. K1 und K2 werden 
leitend verbunden! — Anfcıluß der Tafte mittels Litze vom Hebel 
und K1 an die Klemmen Kl (einfahe Telefonanfhlußklemmen!). 

Die Einftellung. 

Die Federn F müflen den Tafthebel in Ruhelage genau in die 
Mitte zwifhen K1 und A ziehen. Ki und A find je 1 mm vom 
Tafthebel entfernt. K2 darf beim Anfchlagen des Hebels an den 
Anfcdlagftift A von der Kontaktfeder KF gerade noch nicht be- 
rührt werden. Der Begrenzungsttift B wird vom Pendelgewicht G 
in der Ruhelage gerade berührt. Er dient zur Unterdrückung zu 
Starker Anatahl äge des Pendels. 

Gebeweiie. 

Es kann jeweils nur ein beftimmtes Tempo getaftet werden. 
Je weiter das Gewicht nach außen gedreht wird, defto langfamer 
find die Punktfolgen und damit die Zeichen. Je kleiner G, defto 
fchneller und kürzer find die Punkte. — Wird der Hebel nach 
links gedrückt, macht er über den Stift K1 Kontakt und gibt 
einen Strich. Drückt man den Hebel rafch nach rechts, fchlägt er 
am Anfdilagfüft A an, ohne vorerft Kontakt zu machen. Durch 
den erhaltenen Anftoß aber ‚„fchwingt“ die Feder Pf weiter durch 
und gibt automatifch durch wiederholtes Berühren der Kontakt- 
feder KF an K2 eine Reihe von Punkten. Alfo: Hebel nach rechts 

koftet. Das ift ficher mehr als billig. Stoll. 

Stücklifte 
16 cm Bandmefling 10X2 mm 
6 Stück Meflingwinkel 
6 Stück Meflingfhrauben (Zylinder- 

kopf) 4X20 mit Rändelmuttern 
3 Stück Meflingfchrauben (Zylinder« 

kopf) 2,3%X6 mit 6 Muttern 
1 Stück Meflinglinfenkopffhraube 

3,5 X 25 mit 3 Muttern . 
und 2 Beilagfhheiben 

2 Stück Muttern für 4 mm 

2 Stück Zugfedern 10 mm lang 
12 Stüdk Holzfdhrauben, Mefling, 

2x10 mm 
2 Stück Telefon-Anfhlußklemmen 
1 Stück Meflingfederbleh 8X 0% mm 
2 Stück Platinnieten 
1 Stück Sperrholzplatte 10 mm, 
170x80 mm 

1 Stück Pertinax 12X15X25 mm 

Zu dem Artikel „3 Neuheiten für den Vorkämper-Superhet” 
(Funklchau Nr. 40, 1935) 

Wenn ein Ringtrafo Verwendung findet und die Befeftigung mit Hilfe 
eines kräftigen Blechftreifens gefhieht, wie das auch die Abb. zeigt, fo ift 
dafür Sorge zu tragen, daß der Streifen gegen Chaflis an einer der beiden 
Befeftigungsftellen vollftändig ifoliert ift. Sonft würde die Befeftigung einer 
Kurzfdhlußwicdlung mit einer Windung gleichkommen, die ein richtiges 
Arbeiten des Trafo nicht erlaubt. Auf diefe Tatfahe wurde damals nicht 
eigens hingewiefen. Im übrigen liefert die Herftellerfirma der Ringtransformatoren 
gleichzeitig auch befondere Befeftigungsbänder mit Spannfchrauben. 

Ein Gruß aus dem Ausland 

"ss. Gleichzeitig möchte ich mitteilen, daß meine franzöfifchen Keil en und 
ich mit Ihrer Monatszeitfchrift „Die FUNKSCHAU“ fehr zufrieden 

Wir haben in Ihrer Zeitung ein tadellofes Informationsorgan der deutfchen 
Radio-Induftrie gefunden. 

Mit vorzügliher Hochachtung 

26. 10. 35. Sievers, Paris VIII (29 Rue Tronchet). 

„Ungeahnte 
Möglichkeiten 
mit dem VE“ 

Allei-Bauteile 
die den Umbau möglich gemacht 
haben: 

Nr.87 Allei-ZF-Filter „VS 87 K' 
Preis: RM.7.— 

Nr. 90 Allei-Filter „VS1K‘ 
Preis: RM. 2.80 

Nr. 92 Allei-Oscillator „VS 500 K‘’ 
reis: RM. 2.70 

Kleinmaterialpackung „VS 33 F‘' 
Preis: RM. 1.20 

Ausführliche, 64 Seiten starke 
Preisliste 36 F gegen 10 Pfg. 
Portovergütung kostenlos! 

A.Lindner. Werkstätten für 
MACHERN -Bez.Leipzig KOLLEGEN 

Görler-Sperrkreis 

Sämilliche Einzelteile 
die in der Funkschau beschrieben 
sind, insbesondere zu den Ar- 

tikeln: 

„Ungeahnte Möglichkeiten 
schlummern im VE“ 
in diesem u. im nächsten Heft u. 

„Vorkämpfer-Superhet für 
Allstrom“ in Heft 47 

hallen wir siels am Lager 

RADIX- 
CALIT- 
Rundschalter 

Umschalter 4x3 verschied. Typen | 

RADIX-CALIT- 
.Nockenschalter 
översch.Typen ! Auch zum Selbstbau 

Neu erschienen: 

Band 6 „Oktoden- WALTER ARLT 
Reflex-Super’’..csuenuree- RM. -.50 R 

. Radio-Handels G.m.b.H. 
Bastelwegweiser Nr. 1.. RM. -.10 
Bastelwegweiser Nr. 2......RM. -.10 Berlin-Charlottenburg 

Berliner Straße 48 

Fordern Sie ausführliche Material- 
Liste FS 44/35. 

Riesenkatalog 25 -Pfg. und 15 Pfg. Porto 

Bastelwegweiser Nr. 3...... RM. -.10 

Katalog kostenlos dürch: 

RADIX, Berlin N 4, Gartenstr.45 

Bopgel-Spesikreis 
z.Volksempfänger 

Die rechte Freude am Hören gibt erst der 

Görler-Sperr- oderSelektionskreis 
Verlangen Sie unsere Druckschrift Nr. 366 

GSPIRrRrEER 
-BERLIN-CHARLOTTENBURG 1, TEGELER WEG 28-33, ABT. SE 43 

Görler-Selektionskreis 

Ferrocart-Spulensatz 
200-2000 m. Auf Troli- 
tul m. Anschl.-Bucsen. 
Trennscharf.Spulensatz 

Beide Spulen abgleichb. Ohne Abschirm- 
kappe Mk.3.60, Abschirmkappe Mk. -.60. 

Ernst Gomolka , Zehdenick 

n R ergibt Ihr Bastel- 
Höchstleistung App. mit unseren 
durch modernste Meßgeräte auf genauesten 
Gleichlauf gebrahten Drehkond. Zweifah 
Aggregat (Calit) M.8.20, dgl. dreif. M. 12,50. 

ir liefern ferner Alum.-Chassis zu Zwei- 
kreis- u. Super-Empfängern mit fertig mont., 
üb.dasganze Frequenzband genau abgeglich. 
Abstimmkreisen, Abgleichen Ihrer eigenen 
Drehkond, (zweifah M.2.50, dreifah M.4.-) 
und Chassis in uns. Laboratorium. Sämtliche 
Bauteile zu den in der Funkschau empfohl. 
Schaltungen stets lieferbar. Vers. n. auswärts. 
Dr.E.Liedel, Radiohaus, Frankfurt/M, 

Kaiserstraße 40 

Auch Ihr Empfänger ein Super! 
Haben Sie keinen Fernempfang oder 
ist Ihr Fernempfang schledht? 
Dann bauen Sie den zuverlässigen 

AKE-Super-Kompressor-Vorsatz 
nah AKE-Bauplan. - Die einfache 
Scaltung macht den Nahbau auh dem 
Laien möglich! - Ihr Empfänger aber 
wird durch d.AKE-Super-Kompressor- 
Vorsatz ein vollgült. Superhet-Gerät. 
Sie werden staunen, was das kombin. 
Gerät Ihnen an Fernstationen bringt. 

Bauplan Preis M.-.90. Prosp.T.m. grat. 

Dipl.-Ing. A. CI. Hofmann & Co. 
“ Berlin- Lichterfelde 7 Dürerstraße 48 

Umformeranlage 
220 V= auf 20 V» 

450 VA, m. Spannungs» 

und Frequenzregler, ent 

stört u. schalldicht einges 

baut. Neumertig z. Verk. 

Anfr. a.d. Änzeigen-Äbt. der Funkschau 

Die Funklchau 
{ucht dringend 

Hefte Nr. 45 und 46 des Jahrgangs 
1934. Sie he. Sog je Heft 20 Pfennig, 

oundin tadellolem wenn es fr 
Zultand hier eintrifft. Am beiten 
in alte Zeitung verpacken, Druc- 
lfachenporto, Ablender nicht vergellen. 

Anlchrift: Buch-Abteilung der Funk- 
Ichau, München 2NW, Luilenitraße 17. 

a u nn nn nn nn, 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. K. E. Wacker; für den Anzeigenteil: Paul Walde. Druck: G. Franz/iche Buchdruckerei G. Emil Mayer G.m.b.H., 

München. Verlag: Bayerifhe Radio-Zeitung G.m.b.H. fämtliche München, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53021. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. - Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. Ceinfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6. Pf. Zuftellgebühr: 

DA 3. Vj. 16615 o. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 2 gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


